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Eine unbekannte Tabernakel-
bekrönungsgruppe
Johann Baptist Straubs
Trotz einiger bereits vorliegender Veröffentlichun-
gen ist eine Gesamtkenntnis der Werke des Mün-

chener Hofbildhauers Johann Baptist Straub
(1704-1784) vergleichsweise immer noch nicht ganz
zufriedenstellend. Wie der nachfolgende Beitrag
zeigt, tauchen trotz einer wirklich erstaunlich gro-
ßen Zahl von längst veröffentlichten Arbeiten gele-

1 Johann Baptist Straub. Tabemakelbekrönungsgruppe.
49 x 94 x 36 crn. Württembergisches Landesmuseum.
Neuenuerbung (lnv. Nr. 1977-34)
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gentlich noch immer bisher übersehene Werke von
seiner ku nstfertigen Hand aut' . Zu ihnen gehört eine

bislang völlig unbekannte Tabernakelbekrönungs-
gruppe.
Ursprünglich dürfte sie auf einem kleineren Hochal-
targestanden haben. Es ist zu vermuten. daß der Al-
tar entweder schon in der Säkularisation oder erst

im Zeitalter der ausgesprochenen Barockphobie
von seinem einstigen Aufstellungsort entfernt wur-
de. Jede Straub-Forschung muß bekanntlich von
dem vielzitierten Artikel ausgehen, den der eLandes-
regierungsrath und geheime Archivariuse von Lip-
pert über Leben und Wirken des Bildhauers im

Augsburgischen monatlichen Kunstbiatt (1772) ver-
öflentlichte. Nach dieser zeitgenössischen Quelle
ist interessanterweise von zwei Tabernakeln die

Rede. die heute nicht mehr nachweisbar sind. Es

handelt sich zunächst um ein themengleiches Werk.

dassich einstin derKirche "zum Alten Hofgenannt-t
beland sowie ein anderer r-Tabernakel auf dem

Hochaltar-r mit eallerley Verzierungen-r. Laut Lippen
wurde dieses Werk nachmals in Silber ausgeführt.
Bis zur Säkularisation befand sich die heute ver-

schollene Gruppe in dem sogenannten Pütrichklo-
ster. das seit 1627 dem Franziskanerinnenorden ge-
hörte. Es stand an der damaligen Schwabinger
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altartabernakel. 1755lf. Schäitlarn. Benediktinerabtei-
kirche.
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